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Protokoll
der Konferenz der Armendirektoren derjenigen Stände, die der
„Vereinbarung betreffend die wohnörtliche allgemeine Notunter-
stütznng während der Dauer des europäischen Krieges" beige-

treten sind,

im Hotel Aarhof in Glten, Montag, den 5. März 1917.
nachmittags 2 Ahr.

Anwesend: Die Herren Regierungsräte Burren (Bern), Camenzind (Schwyz).
Eugster-Ziist (Appenzell Dr. Hartmann (Solothurn), Läly (Graubüit-
den), Moser (Appenzell F.-Rb.>, Dr. Oswald iLuzern), Ruckstuhl (St. Gallen),
Herr Regierungssekretär Dr. Nägeli (Zürich). Bon der ständigen Kommission
der schweizerischen Armenpfleger-Konferenzen Herr Lörtscher lBerii).

Entschuldigt abwesend die Vertreter von llri, Zug, Basel-Stadt, Schaffhausen,

Aargau, Tessin, Neuenburg.
Ohne Mitteilung abwesend die Vertreter von Obwalden und Wallis.
Der Präsident der letzten Konferenz, Herr Regierungsrat Burren, begrüßt

die Anwesenden und ganz besonders den Vertreter von Luzeru, der heute zum
ersten Mal seinen Kanton als Konkordatskanton in der Konferenz vertritt.

Zum Tagespräsidenten wird gewählt: RegierungSrat Burren, zum Tages-
sekretär: Armeninspektor Lörtscher.

1- Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Vereinbarung vom 2K. Nvvcmbcr 1914.
die am 91. März 1917 abläuft.

Vom Vorsitzenden wird Verlängerung bis zum 91. März 1918 vorgeschlagen,
da auch im Fall eines schon im Lause dieses Fahre? eintretenden Friedensschlusses
die wirtschaftlichen Folgen des Weltkrieges sich bis in? Frühjahr 1918 werden
geltend machen. Eventuell beantragt der Votant Verlängerung bis zum 81.
Dezember 1917.
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Alle anwesenden Armendrrektoren stimmen für Verlängerung bis zum

31, März 1918, nrit Ausnahme des Vertretern von !e'iizrrn, dessen Regiernngsrat
Verlängerung bin znm 3l, Dezeniber 1917 beschlossen bot. Herr Dr, Dslvald null
aber deni luzernischen Regiernngsrat den Antrag ans Verlängerring bis zinn
31. März 1918 vorlegen und innert kurzer Frist den Entscheid mitteilen.

Seitens der mit Entschuldigung an der Konferenz persönlich nicht vertretenen

Stände liegen schriftliche Zustimmungen vor für eine Verlängerung bis
zum 31. März 1918; so auch vom Kanton Neuenburg, in dessen schreiben aber
verlangt wird, daß folgende Erklärungen zu Protokoll genommen werden:

„Orrorgrre la ors se industrielle ait diminué elans els très tartes proportions,
„st gas lss ens on nos organes els secours contre is àômage doivent intervenir
„sont de moins sn moins nombreux, le Ooirssil à'Iltat est cependant d'accord

„pour prolonger la dures de la oonveutivu jusqu'au 31 décembre ele l'airnèc
„courante.

„81 la majorité des santons contractant» prêtèrent la date du 31 mars
„1918, nous ne tarions pas d'apposition. Nais sn donnant nette nouvelle ad-

„làion à la convention, nous tenons tout particulièrement à eontirmsr notre
..attitude relativement à l'assistanee des indigents d'une manière gênerait' par
„le canton du domicile,

„l?our les raison» que nous avons développées en plusieurs occasions, noire
„canton ne peut à aucun prix abandonner le principe actuel de l'assistanee par
,.le canton d'origine,

„11 est encore un point au sujet duquel non» maintenons notre précédente
„manière de. voir quant aux effet» de la convention d'Olten concernant les
..ouvriers gui ont besoin de secours par le tait (lu rencbêrissemsnt de la vie. et

„non par le mangue de travail ou «l'un travail moins bien pavé qu'avant la

„guerre, llle but de la convention d'Olten a ètè non pas de karre kace à tous
„les besoins résultant de la guerre pour la classe ouvrière, mais seulement de

„lutter ektrcacement contre les conséquences du mangue «le travail ou d'un tra-
„vail insnkkisammsnt rémunérateur.

„Avus avons kart une déclaration catégorique à ee srrjet lors de la pre-
..rrilère conksrenoe d'Olten et irons jugeons utile <le la maintenir arrsorrrà'brri.

„81 un ouvrier ou une kamiIle >>ui, avant la grmrre, pouvait vivre aver- »u

„gain de k r. 5.— à t'r. 7.— par' four, n'est plus en mesure de le taire par le

„kart àn rencbêrisseurent de la vie. c'est à l'assistanee ordinaire du canton

„d'origine grr'ii appartient d'rntervenrr, le carrtorr de domicile n'avarrt cles

„obligations gne ponr arrtant que le gain serait intérieur à eelui d'avant la

..guerre.
„Si les besoins de la kamills se sont accru» par le lait de nouvelles clrar-

..ges telles qu'augmentation du nombre 'les personnes on invalidité totale on

„partielle de l'un des membres de la kamille. c'est également à l'assistanee d»

„canton d'origine qu'incombent les elrarges et noir au canton rie domicile."

Als nicht offizielle Traktanden koninien noch zur freien Besprechung:

II. Die Chancen des van der Armendircktorenkvnferenz vom 27. November 191b

in Bern bereinigten nnd angenommenen, bleibenden Armenpflegerkonkordates.

Die verschiedenen Redner äußern sich im ganzen in zuversichtlicher Ztini-
inung. Schwierigkeiten sind vorhanden. Aber es wird der Hoffnung Ausdruck

gegeben, daß das Konkordat innert der vom Bundesrat gesetzten Frist (Ende
1918) zwischen einer genügenden Anzahl von Kantonen zustande komme und daß

ihnen dann allfällrg vorerst noch ausbleibende später nachfolgen werden.
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III. Abgabe verbilligter Lebrnsmittrl nus Kosten des Bundes, der Knntvnc

und Gemeinden.
Es wird gewünscht, daß vor dein Erlaß neuer eidgenössischer Verfügungen

auf diesem Gebiete auch die Kantonsregiernngen angehört werden, sofern die
chantone und Gemeinden finanziell in Mitleidenschaft gezogen werden.

B e r n den 8. März 1917.

Ter Tagespräsident: F. Burren, Regierungsrat.
Ter Tagessekretär: Ottv Lörtscher, kantonaler Armeninspektor.

Nachträglich haben auch die Regierungen der Kantone Luzern, Obwalden
und Wallis sich für die Verlängerung des Kriegs-Konkordates bis zum 31. März
1913 erklärt. Damit ist die Gültigkeitsdauer des Konkordates für alle ihm bisher

angehörenden Kantone bis zum 3l. März 1918 verlängert.

Interkantonale Armenpflege.
Ende Dezember ist die vom schweizerischen statistischen Bureau herausgegebene

Statistik über die interkantonale Armenpflege in der Schweiz für das
Jahr 1911 und 1912 gemäß der im Nationalrat am 29. März 1911 erheblich
erklärten Motion Lutz und Konsorten, welche auf die bundesgesetzliche Regelung
der interkantonalen Armenpflege abzielt, erschienen. Die Statistik hatte die
Aufgabe. festzustellen:

1. Die wirkliche Zahl der Unterstützungsfälle und der unterstützten Personen.
2. Die wirklichen Unterstützungsbeträge.
Die Aufgabe wurde gelöst durch Befragung der unterstützenden Institution

nach einem Formular für jeden einzelnen Fall. Die vorliegende Statistik bietet,
wie die Herausgeber erklären, ein vollständiges und untrügliches Bild der
interkantonalen Armenpflege im Jahre 1911 und 1912 und gewährt demgemäß dem
Gesetzgeber die sichere Grundlage für -die von den Motionären gewünschte
bundesgesetzliche Regelung.

Vollständig beizupflichten ist den Herausgebern, wenn sie in dem Vorwort
der Publikation erklären, baß die Bevölkerungsverschiebung nach dem Kriege
nicht stille stehen Wirb und daß infolgedessen die interkantonale
Armenpflege an Bedeutung noch z u n e h m e n m u ß.

Für die .Kriegszeit ist die interkantonale Armenpflege durch die nunmehr
für 18 Kantone geltende Vereinbarung vom 2K. Nov. 1914 einstweilen geregelt
bis Ende März 1918. Bereits sind Bemühungen im Gange, welche auf die
Schaffung eines, sämtliche Kantone umfassenden Konkordates iiber die w o hn -

örtliche Arm e n p fl e g e abzielen, das als der parlamentarisch-gesetzgebe-
rische Vorläufer des Bnndesgesetzes iiber die interkantonale Armenpflegc gelten
würde.

Insofern als die Bedeutung der interkantonalen Armenpflege für die

verschiedenen Kantone nach dem Kriege an Bedeutung keineswegs verliert,
sondern noch gewinnen wird, ist es sehr interessant, zu konstatieren, daß die

Statistik ergeben hat, daß die sieben folgenden Kantone weniger Unter-
stiitzungsfälle in anderen Kantonen, als solche anderer Kantone auf ihrem
Gebiete haben: nämlich: Z ii r i ch, G e n f, S t. G a l l e n N e n e n b n r g

W a a dt, B a s e l st a dt und S olot h u r n. Diese Verhältnisse werden also
nach dem Kriege sich noch verschärfen. Die Bevölkerung lokalisiert sich nach
dem Krieg womöglich noch mehr als vorher in den städtischen und
Industriezentren und die vorerwähnten sieben Kantone stellen tatsächlich die

bedeutendsten Städte und Industriezentren der ganzen Schweiz dar. Diese Kan-
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